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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schnallenanordnung
für ein Gurtband nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei einer solchen Schnallenanordnung für ein
Gurtband kann es sich beispielsweise um eine Schnal-
lenanordnung für die Kinnbänder eines Skihelms oder
eines Fahrradhelms handeln. Es kann sich bei der
Schnallenanordnung aber auch beispielsweise um eine
Schnallenanordnung für die Schulterriemen eines Ruck-
sacks oder für die Bänder einer Schwimmweste handeln.
[0003] Eine derartige Schnallenanordnung für ein
Gurtband umfasst einen Schnallenkörper, der mindes-
tens einen Anlageabschnitt aufweist und mit mindestens
einem Gurtband verbindbar ist, wobei in einem verbun-
denen Zustand mindestens eine erste Anlagepartie des
mindestens einen Gurtbandes an dem mindestens einen
Anlageabschnitt anliegt.
[0004] Schnallenanordnungen der eingangs genann-
ten Art sind in verschiedenen Ausführungsformen be-
kannt und können beispielsweise Doppel-D-Ringschnal-
len, Doppelstegschnallen, Dreistegschnallen, Leiter-
stegschnallen, Schiebeschnallen oder Klemmschnallen
umfassen.
[0005] Häufig dienen derartige Schnallenanordnun-
gen einer längenverstellbaren Fixierung einer Gurt-
bandanordnung. Dabei beruht die Fixierung der Gurt-
bandanordnung im Allgemeinen auf einer kraftschlüssi-
gen Verbindung zwischen mindestens einer Gurtband-
partie und einem Abschnitt des Schnallenkörpers
und/oder zwischen verschiedenen Gurtbandpartien im
Bereich des Schnallenkörpers.
[0006] Die Klemmwirkung, die der kraftschlüssigen
Verbindung zugrunde liegt, ist bei vielen Schnallenan-
ordnungen gerade dann besonders wirksam, wenn eine
gerichtete Zugkraft auf mindestens ein Gurtbandende
wirkt. Dementsprechend besteht häufig das Problem,
dass bei einer unbelasteten Gurtbandanordnung, das
heißt, in Abwesenheit von gerichteten Zugkräften auf
mindestens ein Gurtbandende, die Längenfixierung ei-
ner Gurtbandanordnung durch die Schnallenanordnung
nur unzuverlässig gewährleistet ist. So können sich bei-
spielsweise die Kinnriemen eines Fahrradhelms, die an-
fänglich mittels einer Schnallenanordnung nicht ganz
fest gezurrt werden, im Laufe der Zeit lösen. Dieser un-
erwünschte Effekt wird durch die Bewegung des Kinns,
also durch unregelmäßige Zugkräfte auf die Riemen,
noch verstärkt.
[0007] Bei einer aus der WO 2013/019610 A2 bekann-
ten Schnallenanordnung ist eine Schlaufe an einem Gurt-
band angeordnet, um ein ungewolltes Verstellen des
Gurtbandes zu verhindern. Die Schlaufe ist dabei separat
von einem Schnallenkörper vorgesehen, was dazu füh-
ren kann, dass das - gewollte - Verstellen des Gurtban-
des behindert und somit für einen Nutzer umständlicher
wird.
[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Schnallenanordnung für ein Gurtband zur Verfügung zu

stellen, die eine zuverlässige längenverstellbare Fixie-
rung einer Gurtbandanordnung auf eine einfache und
kostengünstige Weise sicherstellt.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Schnallenan-
ordnung für ein Gurtband mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.
[0010] Demnach umfasst die Schnallenanordnung fer-
ner eine an dem Schnallenkörper angeordnete Klemm-
schlaufe, die umfänglich geschlossen ist und eine Öff-
nung begrenzt. Die Klemmschlaufe ist derart an dem An-
lageabschnitt um den Schnallenkörper herum angeord-
net, dass der Schnallenkörper sich durch die Öffnung
hindurch erstreckt. Die Klemmschlaufe ist zudem aus-
gebildet, die in verbundenem Zustand an dem Anlage-
abschnitt anliegende Anlagepartie mit einer Kraft in Rich-
tung des mindestens einen Anlageabschnitts zu beauf-
schlagen.
[0011] Die Klemmschlaufe stellt in dem verbundenen
Zustand des Schnallenkörpers und des mindestens ei-
nen Gurtbandes eine zusätzliche kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen einer Anlagepartie eines Gurtbandes und
einem Anlageabschnitt des Schnallenkörpers bereit, die
von gerichteten Zugkräften auf ein Gurtbandende unab-
hängig ist. Auf diese Weise kann das unerwünschte Lö-
sen der Längenfixierung einer unbelasteten oder zeitwei-
se unbelasteten Gurtbandanordnung ganz oder teilweise
vermieden werden.
[0012] Die Klemmschlaufe kann insbesondere die Ge-
stalt eines umfänglich geschlossenen Rings, beispiels-
weise in Form eines sogenannten O-Rings, aufweisen.
Die Klemmschlaufe ist vorzugsweise in sich flexibel ver-
formbar und dabei weiter vorteilhafterweise längenelas-
tisch, also entlang ihrer Umfangsrichtung dehnbar.
[0013] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Klemmschlaufe elastisch ausgebildet
sein. Insbesondere kann die Klemmschlaufe in dem ver-
bundenen Zustand des Schnallenkörpers und des min-
destens einen Gurtbandes elastisch vorgespannt sein.
Die Kraft in Richtung des mindestens einen Anlageab-
schnitts wird dann ganz oder teilweise durch die elasti-
sche Vorspannung der Klemmschlaufe bewirkt.
[0014] In einer Weiterbildung der Schnallenanordnung
weist der Schnallenkörper mindestens eine Haltevorrich-
tung auf, die ausgebildet ist, zu verhindern, dass die
Klemmschlaufe entlang einer Hauptbelastungsrichtung,
in die eine Belastungskraft auf das mindestens eine Gurt-
band wirkt, von dem Schnallenkörper herabgleitet. So
kann die Klemmschlaufe auf einfache Weise am Schnal-
lenkörper im Bereich des Anlageabschnitts gehalten
werden.
[0015] In einer Variante umfasst die Haltevorrichtung
mindestens einen von dem Schnallenkörper vorsprin-
genden Vorsprung, der die Klemmschlaufe in die Haupt-
belastungsrichtung abstützt. Ein Herabgleiten der
Klemmschlaufe von dem Schnallenkörper entlang der
Hauptbelastungsrichtung kann auf diese Weise durch
den Vorsprung verhindert werden.
[0016] In einer Ausführungsform ist die Klemmschlau-

1 2 



EP 3 053 473 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fe stoffschlüssig mit dem Schnallenkörper verbunden.
Beispielsweise kann ein Abschnitt der Klemmschlaufe
mit einem Abschnitt des Schnallenkörpers verklebt oder
verschweißt sein. Einem möglichen Verlust der Klemm-
schlaufe wird somit vorgebeugt.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform ist die
Klemmschlaufe einstückig mit dem Schnallenkörper aus-
gebildet. Auf diese Weise kann ebenfalls ein Verlust der
Klemmschlaufe vermieden werden, wobei die Herstel-
lungskosten einer derart einstückig ausgebildeten An-
ordnung von Schnallenkörper und Klemmschlaufe in Fol-
ge weniger Montageschritte besonders günstig sein kön-
nen.
[0018] In einer Variante der erfindungsgemäßen
Schnallenanordnung liegt in dem verbundenen Zustand
mindestens eine zweite Anlagepartie des mindestens ei-
nen Gurtbandes oder eines anderen Gurtbandes an der
mindestens einen ersten Anlagepartie an, wobei die min-
destens eine zweite Anlagepartie von der Klemmschlau-
fe mit der Kraft in Richtung des mindestens einen Anla-
geabschnitts beaufschlagt wird. So kann eine kraft-
schlüssige Verbindung nicht nur zwischen dem Anlage-
abschnitt des Schnallenkörpers und der ersten Anlage-
partie des Gurtbandes sondern, zudem zwischen der
ersten Anlagepartie und der zweiten Anlagepartie ge-
schaffen werden. Dementsprechend kann ein besonders
starker Kraftschluss erzeugt werden, der einer uner-
wünschten Lockerung der Längenfixierung der Gurt-
bandanordnung wirksam entgegensteht.
[0019] In diesem Fall ist das Gurtband beispielsweise
um einen Steg des Schnallenkörpers herum geschlun-
gen, so dass die erste Anlagepartie und die zweite An-
lagepartie des Gurtbandes im Bereich des Anlageab-
schnitts des Schnallenkörpers zu liegen kommen und
von der Klemmschlaufe kraftbeaufschlagt sind, um eine
Reibung der Anlagepartien mit dem Anlageabschnitt zu
vergrößern und auf diese Weise ein Verstellen der An-
lagepartien zueinander - insbesondere auch in einem Zu-
stand, in dem keine oder nur geringe Zugkräfte auf das
Gurtband wirken - zu verhindern oder zumindest zu er-
schweren.
[0020] In einer vorteilhaften Ausführungsform umfasst
die Schnallenanordnung mindestens eine Doppel-D-
Ringschnalle, Doppelstegschnalle, Dreistegschnalle,
Leiterschnalle, Schiebeschnalle oder Klemmschnalle.
Bei derartigen Schnallen tritt das eingangs beschriebene
Problem der unerwünschten Lockerung der Längenfixie-
rung eines Gurtbandes im unbelasteten Zustand häufig
auf, so dass die erfindungsgemäße Schnallenanordnung
hier besonders vorteilhafter Weise eingesetzt werden
kann.
[0021] Das Gurtband ist vorzugsweise entlang seiner
Längserstreckungsrichtung nicht elastisch ausgebildet.
Das Gurtband kann beispielsweise aus einem Stoffge-
webe oder auch aus Leder oder dergleichen gefertigt
sein.
[0022] Eine Schnallenanordnung der hier beschriebe-
nen Art kann vorteilhafterweise an Rucksäcken, Ta-

schen, Koffern oder Behältern anderer Art zum Einsatz
kommen. Eine Schnallenanordnung der hier beschrie-
benen Art kann zudem an Helmen, insbesondere, Ski-,
Fahrrad- oder Motoradhelmen oder überall dort, wo ein
Verstellen eines Gurtbandes relativ zum Schnallenkör-
per verhindert werden soll, zum Einsatz kommen.
[0023] Der der Erfindung zugrundeliegende Gedanke
soll nachfolgend anhand der in den Figuren dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert werden. Es zeigen:

Figur 1A Eine Schnallenanordnung für ein Gurtband
mit einer an einem Schnallenkörper ange-
ordneten Klemmschlaufe;

Figur 1B eine Ansicht von unten der Schnallenanord-
nung aus Figur 1 A;

Figur 1C einen Längsschnitt entlang der Line A-A
durch die in Figur 1A gezeigte Schnallena-
nordnung;

[0024] Die Figuren 1A und 1B zeigen aus unterschied-
lichen Perspektiven eine Schnallenanordnung 1 für ein
Gurtband, wie sie auf vielfältige Weise zum Beispiel an
einem Bekleidungsstück, einem Helm oder einer Tasche
zum Einsatz kommen kann. Die Schnallenanordnung 1
umfasst einen Schnallenkörper 10, der ausgebildet ist,
mit einem zweiten Schnallenkörper 11 in eine lösbare
Rastverbindung gebracht zu werden.
[0025] Der Schnallenkörper 10 ist mit einem Gurtband
2 verbunden. Dabei ist in von Stegschnallen bekannter
Weise ein Gurtbandende 20 des Gurtbandes 2 um einen
Steg 102 des Schnallenkörpers 10 geschlungen und ent-
lang einer Richtung Z des Gurtbandes wieder aus dem
Schnallenkörper 10 herausgeführt. Der Schnallenkörper
10 weist einen Anlageabschnitt 101 auf, an welchem in
dem dargestellten verbundenen Zustand eine erste An-
lagepartie 21 des Gurtbandes 2 anliegt.
[0026] In einem entlasteten Zustandes 2, das heißt,
wenn keine Zugkraft Z auf das Gurtband 2 wirkt, kann
die Länge einer Gurtbandanordnung, die das Gurtband
2 umfasst, durch Schieben an dem Gurtband 2 und Zie-
hen an dem Gurtbandende 20 verstellt werden. In einem
belasteten Zustand der Gurtbandanordnung, in dem eine
Zugkraft Z auf das Gurtband 2 wirkt, verklemmen sich,
wie in der Schnittdarstellung in Figur 1C zu erkennen,
benachbarte erste und zweite Anlagepartien 21, 22 des
Gurtbandes 2 derart aneinander und an dem Anlageab-
schnitt 101 des Schnallenkörpers 10, dass ein Verschie-
ben gegeneinander und somit eine Längenverstellung
der Gurtbandanordnung verhindert wird.
[0027] Dabei kann in anderen Ausführungsbeispielen
das Gurtbandende 20 auch nach Art einer Zweisteg-,
Dreisteg- oder Leiterschnalle um mehr als einen Steg
102 herumgeführt sein, um die wirkenden Reibungskräf-
te zu erhöhen und den Kraftschluss zu verstärken.
[0028] Um einer unerwünschten Längenverstellung
der Gurtbandanordnung im entlasteten Zustand entge-
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genzuwirken, ist an dem Schnallenkörper 10 eine
Klemmschlaufe 13 angeordnet. Die Klemmschlaufe 13
ist umfänglich geschlossen und begrenzt eine Öffnung
130. Beispielsweise kann die Klemmschlaufe 13 ein um-
fänglich geschlossener flexibler Ring nach Art eines O-
Rings sein.
[0029] In dem dargestellten verbundenen Zustand er-
streckt sich der Schnallenkörper 10 durch die Öffnung
130 hindurch, so dass die Klemmschlaufe 13 den Anla-
geabschnitt 101 des Schnallenkörpers 10 vollumfänglich
umgreift.
[0030] Das Gurtband 2, mit welchem der Schnallen-
körper 10 verbunden ist, erstreckt sich gleichfalls durch
die Klemmschlaufe 13 hindurch, so dass die Klemm-
schlaufe 13 insbesondere auch die erste und zweite An-
lagepartie 21, 22 des Gurtbandes 2 vollumfänglich um-
greift.
[0031] Die Klemmschlaufe 13 beaufschlagt die Anla-
gepartie 21 des Gurtbandes 2 mit einer Kraft K in Rich-
tung des Anlageabschnitts 101. Zugleich beaufschlagt
die Klemmschlaufe 13 die zweite Anlagepartie 22 des
Gurtbandes, die an der ersten Anlagepartie 21 anliegt,
mit einer Kraft K in Richtung des Anlageabschnitts 101
und in Richtung der ersten Anlagepartie 21.
[0032] Vorzugsweise ist die Klemmschlaufe 13 zu die-
sem Zweck elastisch ausgebildet. Beispielsweise kann
die Klemmschlaufe 13 aus einem längenelastischen Ma-
terial wie Silikon oder einem thermoplastischen Elasto-
mer gefertigt sein.
[0033] Insbesondere kann eine solche elastische
Klemmschlaufe 13 in dem dargestellten verbundenen
Zustand des Schnallenkörpers 10 und des mindestens
einen Gurtbandes 2 elastisch vorgespannt sein. Eine
elastische Vorspannung der Klemmschlaufe 13 kann
beispielsweise bereits dadurch erzeugt werden, dass
sich der Schnallenkörper 10 durch die Öffnung 130 der
Klemmschlaufe 13 hindurch erstreckt Die Kraft K kann
beispielsweise ganz oder teilweise durch die elastische
Vorspannung der Klemmschlaufe 13 bewirkt werden.
[0034] Durch die Kraft K werden die erste Anlagepartie
21 und die zweite Anlagepartie 22 des Gurtbandes 2 der-
art kraftschlüssig aneinander und/oder an dem Anlage-
abschnitt 101 des Schnallenkörpers 10 fixiert, dass auch
im unbelasteten Zustand der Gurtbandanordnung, das
heißt, bei Ausbleiben der Zugkraft Z (oder nur geringer
Zugkraft Z) auf das Gurtband 2, eine unerwünschte Län-
genverstellung der Gurtbandanordnung ganz oder teil-
weise vermieden wird.
[0035] Wie anhand von Figur 1A erkennbar, weist der
Schnallenkörper 10 als Haltevorrichtung 103 einen Vor-
sprung auf, der verhindert, dass die Klemmschlaufe 13
entlang einer Hauptbelastungsrichtung Z, in die die Zug-
kraft Z als Belastungskraft auf das mindestens eine Gurt-
band 2 wirkt, von dem Schnallenkörper 10 herabgleitet.
Der Vorsprung stützt die Klemmschlaufe 13 in die Haupt-
belastungsrichtung Z ab Ein Herabgleiten der Klemm-
schlaufe 13 von dem Schnallenkörper 10 entlang der
Hauptbelastungsrichtung Z kann auf diese Weise durch

den Vorsprung 103 verhindert werden.
[0036] Es ist aber auch denkbar, dass die Haltevor-
richtung 103 nicht als Vorsprung, sondern auf eine an-
dere Weise, beispielsweise als Ausnehmung oder Nut,
ausgebildet ist. Mit einer derartigen Haltevorrichtung 103
kann die Klemmschlaufe 13 auf einfache Weise im Be-
reich des Anlageabschnitts 101 an dem Schnallenkörper
10 gehalten werden.
[0037] Um die bestimmungsgemäße Anordnung der
Klemmschlaufe 13 an dem Schnallenkörper 10 jederzeit
zu gewährleisten und um in einem demontierten Zustand
der Schnallenanordnung 1 einen Verlust der Klemm-
schlaufe 13 vorzubeugen, kann es vorteilhaft sein, die
Klemmschlaufe 13 stoffschlüssig mit dem Schnallenkör-
per 10 zu verbinden. Beispielsweise kann die Klemm-
schlaufe 13 mit einem seitlichen Abschnitt des Schnal-
lenkörpers 10 verklebt oder verschweißt sein.
[0038] In einer Variante kann die Klemmschlaufe 13
aber auch einstückig mit dem Schnallenkörper 10 aus-
gebildet sein. Dies kann den Vorteil einer besonders ein-
fachen und kostengünstigen Montage der Schnallenan-
ordnung 1 mit sich bringen.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Schnallenanordnung
10 Schnallenkörper
11 Zweiter Schnallenkörper
101 Anlageabschnitt
102 Steg
103 Haltevorrichtung
13 Klemmschlaufe
130 Öffnung
2 Gurtband
20 Gurtbandende
21 Erste Anlagepartie
22 Zweite Anlagepartie
K Kraft
Z Zugkraft

Patentansprüche

1. Schnallenanordnung (1) für ein Gurtband, mit einem
Schnallenkörper (10), der mindestens einen Anla-
geabschnitt (101) aufweist und mit mindestens ei-
nem Gurtband (2) verbindbar ist, wobei in einem ver-
bundenen Zustand mindestens eine erste Anlage-
partie (21) des mindestens einen Gurtbandes (2) an
dem mindestens einen Anlageabschnitt (101) an-
liegt,
gekennzeichnet durch
eine an dem Schnallenkörper (10) angeordnete
Klemmschlaufe (13), die umfänglich geschlossen ist
und eine Öffnung (130) begrenzt, wobei die Klemm-
schlaufe (13)
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- derart an dem Anlageabschnitt (101) um den
Schnallenkörper (10) herum angeordnet ist,
dass der Schnallenkörper (10) sich durch die
Öffnung (130) hindurch erstreckt, und
- ausgebildet ist, die in verbundenem Zustand
an dem Anlageabschnitt (101) anliegende An-
lagepartie (21) mit einer Kraft (K) in Richtung
des mindestens einen Anlageabschnitts (101)
zu beaufschlagen.

2. Schnallenanordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmschlaufe (13)
elastisch ausgebildet ist.

3. Schnallenanordnung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmschlaufe (13) in
dem verbundenen Zustand des Schnallenkörpers
(10) und des mindestens einen Gurtbandes (2) elas-
tisch vorgespannt ist.

4. Schnallenanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schnallenkörper (10) mindestens eine Hal-
tevorrichtung (102) aufweist, die ausgebildet ist, zu
verhindern, dass die Klemmschlaufe (13) entlang ei-
ner Hauptbelastungsrichtung (Z), in die eine Belas-
tungskraft auf das mindestens eine Gurtband (2)
wirkt, von dem Schnallenkörper (10) herabgleitet.

5. Schnallenanordnung (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung (102)
mindestens einen von dem Schnallenkörper (10)
vorspringenden Vorsprung umfasst, der die Klemm-
schlaufe (13) in die Hauptbelastungsrichtung (Z) ab-
stützt.

6. Schnallenanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmschlaufe (13) stoffschlüssig mit dem
Schnallenkörper (10) verbunden ist.

7. Schnallenanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmschlaufe (13) einstückig mit dem
Schnallenkörper (10) ausgebildet ist.

8. Schnallenanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in verbundenem Zustand mindestens eine
zweite Anlagepartie (22) des mindestens einen Gurt-
bandes (2) oder eines anderen Gurtbandes (2) an
der mindestens einen ersten Anlagepartie (21) an-
liegt, wobei die mindestens eine zweite Anlagepartie
(22) von der Klemmschlaufe (13) mit der Kraft (K) in
Richtung des mindestens einen Anlageabschnitts
(101) beaufschlagt wird.

9. Schnallenanordnung (1) nach einem der vorange-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schnallenkörper (10) zumindest einen
Steg (102) aufweist, um den das mindestens eine
Gurtband (2) herumlegbar ist.

10. Schnallenanordnung (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Anla-
geabschnitt (101) stegförmig ausgebildet ist und sich
parallel zu dem zumindest einen Steg (102) er-
streckt, wobei das mindestens eine Gurtband (2) in
dem verbundenem Zustand sich zwischen dem min-
destens einen Anlageabschnitt (101) und dem zu-
mindest einen Steg (102) hindurch erstreckt und mit
der zumindest einen ersten Anlagepartie (21) an
dem mindestens einen Anlageabschnitt (101) an-
liegt.

11. Schnallenanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnallenanordnung (1) mindestens eine
Doppel-D-RingSchnalle, Doppelstegschnalle, Drei-
stegschnalle, Leiterschnalle, Schiebeschnalle oder
Klemmschnalle umfasst.

Claims

1. A buckle assembly (1) for a belt webbing, comprising
a buckle body (10) which includes at least one abut-
ment portion (101) and is connectable with at least
one belt webbing (2), wherein in a connected condi-
tion at least one first abutment part (21) of the at least
one belt webbing (2) rests against the at least one
abutment portion (101),
characterized by
a clamping loop (13) arranged on the buckle body
(10), which is circumferentially closed and defines
an opening (130), wherein the clamping loop (13)

- is arranged on the abutment portion (101)
around the buckle body (10) such that the buckle
body (10) extends through the opening (130),
and
- is formed to act upon the abutment part (21),
which in the connected condition rests against
the abutment portion (101), with a force (K) in
direction of the at least one abutment portion
(101).

2. The buckle assembly (1) according to claim 1, char-
acterized in that the clamping loop (13) is formed
elastic.

3. The buckle assembly (1) according to claim 2, char-
acterized in that the clamping loop (13) is elastically
pretensioned in the connected condition of the buck-
le body (10) and the at least one belt webbing (2).
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4. The buckle assembly (1) according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the buckle
body (10) includes at least one holding device (102)
which is formed to prevent that the clamping loop
(13) slides down from the buckle body (10) along a
main loading direction (Z) in which a loading force
acts on the at least one belt webbing (2).

5. The buckle assembly (1) according to claim 4, char-
acterized in that the holding device (102) comprises
at least one protrusion protruding from the buckle
body (10), which supports the clamping loop (13) in
the main loading direction (Z).

6. The buckle assembly (1) according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the clamping
loop (13) is cohesively connected with the buckle
body (10).

7. The buckle assembly (1) according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the clamping
loop (13) is formed integrally with the buckle body
(10).

8. The buckle assembly (1) according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that in the connect-
ed condition at least one second abutment part (22)
of the at least one belt webbing (2) or another belt
webbing (2) rests against the at least one first abut-
ment part (21), wherein the clamping loop (13) acts
on the at least one second abutment part (22) with
the force (K) in direction of the at least one abutment
portion (101).

9. The buckle assembly (1) according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the buckle
body (10) includes at least one stay (102) around
which the at least one belt webbing (2) can be put.

10. The buckle assembly (1) according to claim 9, char-
acterized in that the at least one abutment portion
(101) is formed as stay and extends parallel to the
at least one stay (102), wherein in the connected
condition the at least one belt webbing (2) extends
through between the at least one abutment portion
(101) and the at least one stay (102) and with the at
least one first abutment part (21) rests against the
at least one abutment portion (101).

11. The buckle assembly (1) according to any of the pre-
ceding claims, characterized in that the buckle as-
sembly (1) comprises at least one double-D ring
buckle, double-stay buckle, triple-stay buckle, ladder
buckle, sliding buckle, or clamping buckle.

Revendications

1. Ensemble formant boucle (1) pour une sangle de
ceinture, avec un corps de boucle (10), qui présente
au moins une section d’appui (101) et qui peut être
relié à au moins une sangle de ceinture (2), dans
lequel au moins une première partie d’appui (21) de
l’au moins une sangle de ceinture (2) repose, dans
un état relié, au niveau de l’au moins une section
d’appui (101),
caractérisé par
une boucle de serrage (13) disposée au niveau du
corps de boucle (10), laquelle est fermée en péri-
phérie et délimite une ouverture (130), dans lequel
la boucle de serrage (13)

- est disposée de telle manière au niveau de la
section d’appui (101) tout autour du corps de
boucle (10) que le corps de boucle (10) s’étend
à travers l’ouverture (130), et
- est réalisée pour soumettre la partie d’appui
(21) reposant dans l’état relié au niveau de la
section d’appui (101) à l’action d’une force (K)
en direction de l’au moins une section d’appui
(101).

2. Ensemble formant boucle (1) selon la revendication
1, caractérisé en ce que la boucle de serrage (13)
est réalisée de manière élastique.

3. Ensemble formant boucle (1) selon la revendication
2, caractérisé en ce que la boucle de serrage (13)
est précontrainte de manière élastique dans l’état
relié du corps de boucle (10) et de l’au moins une
sangle de ceinture (2).

4. Ensemble formant boucle (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le corps de boucle (10) présente au moins un
dispositif de maintien (102), qui est réalisé pour em-
pêcher que la boucle de serrage (13) ne glisse du
corps de boucle (10) le long d’une direction d’appli-
cation de contrainte principale (Z), dans laquelle une
force d’application de contrainte agit sur l’au moins
une sangle de ceinture (2).

5. Ensemble formant boucle (1) selon la revendication
4, caractérisé en ce que le dispositif de maintien
(102) comprend au moins une partie faisant saillie
faisant saillie du corps de boucle (10), laquelle sou-
tient la boucle de serrage (13) dans la direction d’ap-
plication de contrainte principale (Z).

6. Ensemble formant boucle (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la boucle de serrage (13) est reliée par liaison
de matière au corps de boucle (10).
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7. Ensemble formant boucle (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la boucle de serrage (13) est réalisée d’un seul
tenant avec le corps de boucle (10).

8. Ensemble formant boucle (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que dans l’état relié au moins une deuxième partie
d’appui (22) de l’au moins une sangle de ceinture
(2) ou d’une autre sangle de ceinture (2) repose au
niveau de l’au moins une première partie d’appui
(21), dans lequel l’au moins une deuxième partie
d’appui (22) est soumise par la boucle de serrage
(13) à l’action d’une force (K) dans la direction de
l’au moins une section d’appui (101).

9. Ensemble de boucle (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le corps de boucle (10) présente au moins une en-
tretoise (102), tout autour de laquelle la sangle de
ceinture (2) peut être posée.

10. Ensemble de boucle (1) selon la revendication 9,
caractérisé en ce que l’au moins une section d’ap-
pui (101) est réalisée de manière à présenter une
forme d’entretoise et s’étend de manière parallèle
par rapport à l’au moins une entretoise (102), dans
lequel l’au moins une sangle de ceinture (2) s’étend
dans l’état relié entre l’au moins une section d’appui
(101) et l’au moins une entretoise (102) et repose
par l’au moins une première partie d’appui (21) au
niveau de l’au moins une section d’appui (101).

11. Ensemble formant boucle (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’ensemble formant boucle (1) comprend au
moins une double boucle annulaire en D, une boucle
à double entretoise, une boucle à trois entretoises,
une boucle de guidage, une boucle coulissante ou
une boucle de serrage.
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